
S15 machen. Auch rde, da
finus voxl Seiten Terfullians und dem Basılides Seite
Uriıgenes, sondern auch den Marcıonıten W1e WIT

KTagen gelesen haben VOoO.  5 dem arabıischen Verfas
Praefatio ad concılıum Nicaenum, weiche der Maronıt
Kcchellensis lateinısch übersetzt hat, die Abfassung SOo1lc neu
ausserkanonischer Psalmen zugeschrıeben WT  9 ohne alles Be
denken anzunehmen N, dem vorlıegenden Biblienverzeie

werde zugleich miıt Valentinus un: Marcıon uch der
zuletzt angeführte Basılıdes als Urheber derartiger Psalmen
argestellt. TE1LC. und 1NWIieWwelt dieser eIn CoOnsi
LOr Asıanorum Cataphryzum geENaNNT werden konnte
das ZUXYF Ervıdenz bringen HMUSSCH den Kirchenhistorikern

professo überlassen.

Bibliographische Beiträge ZUr Geschichte der
Geissier.

Von
Reinhold R{öÖhricht

1 Berlin.

TOotzdem dietreschichte der Geissler, der Judenverfolgungen
des STOSSCH Sterbens e1INe N Reihe tüchtiger Special

tersuchungen erfahrenhat, ist; auf diesem (+ebiete doch
vie tun übrıg , dass dem Verfasser ıcht be SIg
cehien aufviele Zu Teil SanzZz unbe an ne Pun

uWwelsen
Die Geschichte - der Geissler, welche Jahre 261

talıen auftreten IMNUuSsSs ınfolg der Pı blıec 10  — des Chronicon
mb nd es hırrmachers ches ber dıe etzten

sta Kan mgearbeitet der Ursprung der
Zzen W un aus tudium der joachimitischen

beg nde ach dene ahre 1260 drıtt
rıode de he ıgen Ge LES, beginnt (Döllinger 1n

aumers schenbuch 187 SE
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Die Vorgeschichte der Ge1issierfahrten VOo  b 1348 die Ge-
schichte des A  S sSterbens wurde durch Hecker Dıe

Volkskrankheiten des Mittelalters (herausg vox Hirsch
| Berlin, 19— 101); Haeser Lehrbuch der Geschichte
der Medicin 2 Aufl 105) Vo der medieinıschen Seite
her gründliıch beleuchtet hingegen 1st der ausführliche Briıef

Canonıkus VOL St Donation AUS Avıgnon Breve chro-
des Corp chron Flandrıae ed de Smet HY VE

der Berıicht des Aegıdius 1ı Muınsıs bıd 280 341
361—3855 nOoch nıcht berücksıichtjet Die Naturereign1isse und
Witterungsverhältnisse, welche dem Jahre des SrOSSCH Sterbens
vVvOranSınNSgEN, behandeln dA1je Würtembergischen ahrbucher Bd

06 Zur Geschichte der Verbreitung der furchtbaren
Seuche trage ıch nach Bremisches antTbuc. 187 - 238 ff
Stüwe, Geschichte des Hochstifts Osnabrück DD
Jjarda, Ostfirıiesische Geschichte 309 Perızou1us,
Geschichte Ostfirıieslands 1024 Hansen Geschichte der
friesischen Uthlande Sa I1m Geschichte VOL Mecklen-
burg 309 393 425 ; Fromm, Chronik VO  S Schwerıin 3:
Jahrbücher f{r Schleswig -- Holsteinische Landeskunde

Neue Schleswig - Holsteinmische Provinzialberichte, heraus-
geben von Petersen X eit D S OL Güthens Chro-

von Meiningen, herausgegeben VO  S Schaubach, 126
Erhard, Geschichte VO  S Passatı 124; Sınnacher Be1-
träge ZUT Geschichte: Brixens 2892 ff Archır des hıstorıschen
Vereins VoO  b Bern V1 020241 Schweızer Geschichtsfreund
VIIT, 10  OT DE och heute erınnert
dıe est 117 Fulda dıe uf dem Frauenberge aselDs auf
tellte Pestsäule und dıe dahın gehende W allfahrt Ir Das
Hochstift Fulda 62) Ebenso ın die noch zahlreich VOT-

ndenen mulettfe („Pestkreuze “) Wahrzeichen furcht-
Prüfung der Menschheit ArTrCh1v ALn die Geschichte arn-

716e X
Wie bekannt, wurden dıe en bezüchtigt, durch TUuNNenN-

yergıftung die Pest angestiftet haben un die Tortur
erpresste berall darautf bezügliche Geständnisse Hecker
S 6—10 Justinger, Chronik VO  b Bern ‚herausgegeb
von Studer | L LE eyer--Meriıan; Basel Jahr
dert S OR Stobbe, Die en Deutschland
Die Räte der einzelnen Städte teılen sıch ihre Erfahrungen

Bezug auf cdıe en miıt; S kommen Warnungsbriefe voxn
Whisby auf. an nach Rostock , dessen BHürgermeıstergleicher Weıise die VOoO  S ismar und Orn von der uc. der
Juden D engch;j qht?gt und Z SEMEINSAMEN Massregeln auffordert.
Ebenso schreibt der Lübecker vat an den Herzog Otto voxL



72 AUS zu Gottraunschwelg -Lüneburg und bıttet ıhn
und der Gerechtigkei c& dıe en massacrıren “

Dıe Juden Mecklenburg 2 Lubecker Urkundenbuch
11, 103), während Bern und andere oberdeutsche Städte
Nachhbh ALr.  — ebenfalls A Wachsamkeit ermähnen ; ch
Brüssel treffen Briefe 1 Aachen eln Haagen, Geschichte
achen Z Vergeblich suchte dıie OÖbrigkeıit vielen
Stellen dıe Juden den schützen, W1EC Ulm
(Fischer, Geschichte VvVo  E Ulm 194), Meiningen (Güthen

12596 Naumburg (Anzeiger des ZEeETMAN. Museums 1866,
SiA); öln und Erfurt Der Kaft VvVOo  H Köln orderte

den vVvo  S Wiınterthur ZU energıschen chutze der Juden auf
un wehrte den Todfeinden derselben, den Geisslern, aen Ein-
trıtt anfangs mi1t 01&, aber August 1349 ward das
Judenrviertel ach mannhafter Gegenwehr ersturmt und VEeTr-

wüstet ; en sollen hıer gefallen SEiN Der Bischof
teilte sıch miıt dem eingeschüchterten und machtlosen Rate
dieBeute (Aegidius L Muiısıs SQ: ; Weyden, Die Juden
ın Köln 589 val 30—337) Ebenso SIN Bonn,

Wiıldeshausen (21 Junı beı Bremen rem Jahr
1872 245); Erfurt und Frankfurt ebenfalls die
Geissler und Aıe M1% ihnen verbundenen „Judenschläger * den

des ereıns fürWiderstand der Obrigkeit rachen ( Zeitschr.
} Z C Synagogale Poesie

dt cheDenkwürdigkeiten, IA A, 43 4.6)
{n A hat Rat Mass egeln GESE die est getroff

Geissle angzedroht, Stund strenge Strafen
beträte, und auch jedem, der us fireıemAntrıebesich

S h, Rechtsaltertümer Aachens Haage
E benso drohte derRat VvVo  Zschichte Aachens L Z

Nürnberg jedem Geissler die Todesstrafe uUTrec Säcken, aber
umsonst LOCKREX; Geschichte VO  x Nürnberg unfer arl LV

36) Veberall wurden dıie unglücklichen Söhne Jakobs
massenweıse gemordet (vgl Yın Kirchengesch. Böhmens I4

567; VO Muchar, Geschichte Steiermarks JLE 318{
Klemm, Chronıik VvVo  b Dresden TE EmekHabacha
voOn Wiener 52 In Spelier (Remling,esC.
der Bischöfe VOn Speler I verbrannten sich die en
elbst, ebenso W orms, Maınz und W ürzburg (Histor. Archir
für Unterfranken X eft Zn 82—184) An die Ver-
dolgung etzter LEr dıe nachstehenden Verse :

NNO milleno trecentesıimo quadragesımo postquam
Vietoris esto, lector LE, memör esto!

UCceEe dıescente lunae Christoque ovente
Exitiu nMayı Calendas duodena Judaeos digne prOpPr10 COL-

sumsıt 111 1gne
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Plebs ebraea, 1CeA PUtEOS 111 qQUAQUEC platea Dieitur obsceno pPTI1IUS
infec1sse VeEHENO

Hınc ratilone Parl merui1t parıter CEUCIALL,
Herbipoli pPagO rult 1la nefanda
Mıha tr1a. centum quadrum pOST ter Tres J9NC Nagrum

_ Interfecerunt Judaeos, QUL perıerunt
estO Vietoris 1eCc NO Jjumıinarıbus hor18s
Calendas Ma)jı duoden1s, LUNC Adonay!
()mnes clamabant iammae conglommerabant
Invectis putels infamıa CYEeVvIt a.h e1S
Hıc CAaAUSIsS VILAae processıt eclıpsıs
Herbipolense forum eruc1atıbus affut horum.

Nur WEN1SC Fürsten schutzten die Unglücklichen VOLr der
Wut und Grausamkeıt ıhrer Dränger W1C der Pfalzeraf KRup-
precht, der Herzog Magnus VO  H Braunschweig Dürre, (resch.
vox Braunschweig D4) un der Herzog TEeC. Vo  an Qester-
reıich. Letzterer namentlıch schrıtt sehr energıisch C1IN, als
T'a VOTL Michaelis 1349 Krems und Stein 1le allgemeiıne
udenhetze Scene gesetzt worden WaLr Diese Städte
Mantern die Dörfer Rohrendorf W einzıerl, Stratzıng und D3-
ben wurden sofort VvVoOIl Iruppen besetzt, zwıschen den beıden
oben genannten Städten ward 611 Galgen aufgerichtet und strenge
Untersuchung eingeleıtet. Dreı Haupträdelsführer wurden

nkt, mehrere Bürger verhafitet und beiden Städten als Strafe
400 Pfund auferlegt Mantern 50S9. 600 (Kınzl Chronik der
Stadt Krems un Stein D2I) uch fanden d1e Juden
Schaffhausen, (x0slar un Kegensburg Ruhe letzterer Stadt
empängen S1C 1349 Sonnabend VOrT Dionys 16 Schutz-
urkunde, welche alle Jahre erneuert wurde (Gemeiner, Re-
gensburger Chronık I 349) (anz besonders nahm der Panst
Bonifaz dıe Juden il SC1INEN Schutz (Rayna  1 Annales 1549
Nr 204.; vgl Konrad on Megenberg, uch der Natur

SS—— 218); auch der Kalser Karl LV Trai ıhrem  S In=
eresse CIN1ZE Massregeln aber doch ohne EKnergıe und mehr
HUr ZU Scheın (Wıener, Regesten ZUT Gesch der Juden
Deutschland 186 127— 1530) In Frankfurt estimmte er,

die en erschlagen werden sollten , OTaus, WwWas
tun SC1. Er verpfändet nämlıch Junı 1349 dıe en

die Stadt für 15200 Pfund Heller; ollten diese erschlagen
werden, dürfe die das Hab undGut derselben siıch
nehmen, INUu aber den etwalgen VUeberschuss uüuber JENC Summe

Ebenso überlässtKarl herauszahlen Stobbe 993
den Bürgern von W orms und Speier dıe Juden mıt Leıb und
xut Wo Die Juden W orms D Speilerische Chronik

701 A); dıe Judenschlächter ı ugsburg und öln empfangen  TE Abıllıge Verzeihung (Lacomblet ILL, No 489; Stobbe B5
er die Nürnberger Verhältnıisse g1e namentlich och-
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BEI AGE ZUR GESCHICHT EISSLE

Nn € (Nürnberg unter Karl 26—42 ausführliche Nach-
richten.,

Im Gefolge der Pest erscheinen uch dıe Geissler, deren
Geschichte AaUS Gen bereıts bekannten, aber 1eV und kritisch
herausgegebenen Chroniken von Konrad VO Herford Clo

un Iwınger VvVO Königshofen das meıste 1C
empfängt nachzutragen 1st dıe Magdeburger Schöppenchroniık
CIN15€ Notizen be1 l Nachrichten VOo  w der Stadt
Ohrdruf 128 NO  A Dıe Herzog1n Anna vox Schle-
S1CE1H 95 Von ausserordentliıcher Waıc  ıgkel SiINd dıe Dıs-
her och Sanz unbenutzten Berıchte,, welche Recueı1l des
chroniques de Flandre oder Corp chron andrT ed de SsSmet.
(Bruxelles 2906T un!: H1 AI 6 2361—385
(Aegıdıus 1ı Muıisıs) veröffentlicht s1Nd. Ks geht daraus hervor,
dass der aps Abwehr der Pest Avignon selbst 112e

Greisslerprozession eführt, dass MNa  - ebendaselbs wıssenschaft-
hliche Anatomie ZUTr Diagnose der Krankheit versuchte die Be-
OT sanıtäts -- polizeiliche Anordnungen getroffen, Kurz, viel
Interessantes, dass die Vernachlässigung Berichtes schwertT

bedauern 1st Hıer MOSC dıejenige Stelle ausführliche
Berücksıchtigung en welche das Auftreten der (xeissler
Flandern, specıe. OUrNay behandelt

Die ersten Geissler, 200 aNZChH, kamen voxhn Brügge
ach Tournay August 1349,; stellten asıch auf dem Markt-

tize aufun begannen angesichts zahlreich versammel-
ten Volksmenge ıhre Geisselübung. Am folgenden Lage, In
Sonntage, wıederholten S16 St Martınskloster 1eseibe un
EIN1ISE Stunden spÄäter auf dem Markte. Dienstag, den
Z0OS das unter Vorantrıtt des Decans, des ganzen Capıtels
und der Mönche ebenfalls nach dem Martınskloster, WO der
Miınorıit Gerhard de Muro eindringlıcher Weıse TE Busse
mahnte, dıe est VoO der Stadt abzuwenden; da ST aber

chluss SEC1INeETr Predigt vVeErSass, für dıe Geisselbrüder Wf

bıtten, S wurden Zuhörer erbıttert und dıese Stimmung
bemächtigte sıch auch allmüählich etr Eınwohner ihn
und den ahzen Klerus Inzwischen trafen noch VorT Ablauf
der /oche ungefähr 450 Geissler VoO Gent €1IN, 300 von uys
und 400 vo  b Dortrecht weiche täglıch abwechselnd auf dem
Markte un ofe des OStiers sıch geisselten Sıe wurden
och verstärkt durch 11€ Nneue char, welche AUuSs Lüttich

ugus eıntraf und sofort wWIie auch folgenden Tage

Vgl ch Artıiıkel e1IS S > 1 TSC. und Grubers
Encyklop adıe; SONS’ auch das uch von Coop Flagellation nd
the flagellants (London
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ıunter der Führung Dominıkaners ıhre Lebungen W1€E JEHC
begann. Der Leitztere empfüing dıe Erlaubnis VO Decan un
Capıtel, derselben telle, der Minoriıit Gerhard gepredigt
hatte, predıgen, un: wählte a,1S ext dıe Worte Joh 1  9
Es SC1 denn, dass das W eizenkorn ersterbe. In SE1INeTr Rede
lobte dıe (G(Geissler als „ Trote Streıter tadelte dagegen dıe
Bettelmönche als „ DCOrPLONE un Antıichrısten weiche JeLC

N1tz1g verfolgten un erklärte, seıtdem Christus SCIL A0%
vVeETIZOSSCH , SsSeC1 nıemals C1iL kostbareres pier Gott dargebracht
worden als von den (+e1sselbrüdern Der Eindruck N KRede,
welche voOxL vielen Zuhörern e1frıg nachgeschrıeben wurde , W ar

80l gewaltıger; fast alle begannen Klerus un Mönche ALr  >
beschimpfen.

Infolge dessen setfzten JeHC für den September 1Ne€e

Prozession A, welche VoO der Kathariınenkirche nach dem
Martinskloster ziehen solite AÄAm estimmten 'T’uve sammelte
sıch hierautf dıe Menge Kloster aber der Zulauf Wr nıcht

bedeutend’ als be1 den Geisselpredigern FCWESCH War,
und der Augustinermönch obert predıgte über dıe Heılung
des Aussätzıgen und Stummen. Kaum aber hatte begonnen,
den Satz des Dominıkaners, dıeser von dem Blutopfer
der Geissler gesprochen und dem Tode Christi gleichgestellt
hatte, anzugreifen, qls dıe Menge stfürmisch ıhn unterbrach, und
einzelne Stimmen sich erhoben, dies hätte der (xeisslerprediger
nıcht yesagt Endlich Lrat wieder Schweıigen CL un RHRobert
konnte m1T Rede beendigen worauf das Volk eTrT-

bıttert sich zerstreute 1rst als al September JehL€ Pro-
ZEeSS10N wiederholt wurde, und Robert Gegenwart des Ccsamın-
ten Klerus un der Stadtobersten VOo  = predigte , legte
sıch der Aufruhr.

Aechnliche Scenen wiıederholten sıch auch anderen Städ-
C. wW16 Valencıennes, C1LL Bruder Jacobiıta predigte dem

CIN1ISC Mönche zZU wıdersprechen wagten; S1C mussten iıhn ]6-
doch, da viele (xe1sslier Z Schutze be1ı sıch hatte , ruhig

Strasse zıehen lassen.
Bald machten sıch die Folgen des T’reibens der Flagellan-

tfen. Tournay geltend; das psychische Contagıum wırkte.
Gegen 565 Mann sammelten S1C. der Nacht des deptem-
ber miıt Erlaubnis der Obersten der a geisselten sich auf
dem Markte und SCH dann ab S1e kehrten 10 October
zurück geisselten sıch diıesem und dem folgenden Lage
wıeder auf dem Marktplatze und wandfen sıch darauf, WIiC mal

sagte, nach Frankreıch und Z W der ıchtung auf S01SS0ONS.
Ihre Führer Johannes Vo  b Lyaucourt Johannes Mackes,
Johannes Wauckiers und 4aCcCO von. ebenso chloss sich
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ıhnen der Augustinerprior mı1t e1INeE Bruder un w el TES-
Ebytern dıe Beıichte hören und WeNnN nöUg, das

Sacrament reichen Kurze Zeıt darauf sammelten sıch 250
Mann Tournay un verpfüichteten sıch eıdlich SahnzZ W16
dıe Geissler weilche dıe Stadt eben verlassen hatten , sich
ge1ısseln Tage ıiıhres AuUuszuges WIiC der folgenden Woche;
ihr Kührer wurde der Augustinermönch KRobert be-
schlossen SIC , ohne K TEUZE Fahnen und Kerzen ihren Umzug

die halten Sonst aber denselben Habıt WIC dıe
übrıgen Geissler Lragen Am estimmten Tage kamen S16
hıerauf der Marıenkirche un hörten d1ie Messe

der Ludwigskapelle, wobel Wwel Kerzen brannten: dann
legten S16 ıhre Bussgewänder &. un SchH aD Voran schriıitten
dıe Bettelmönche dann dıe Kanoniker und Mönche, dann das
Bürgercollegium, welches den Namen der Domicellen führte und
das Muttergottesbild LUg , alle barfuss Diesen schlossen sıch

WGC1 und1ie Geisslierbrüder unfer der Führung Roberts
wWel sıch geisselnd vVvVoO den WL oben genannten Kerzen
blıeh C1Le brennend Zurück VOr dem Marıienbilde, dıe andere
VOTr dem Klostereingange, Dıs dıe Prozession vorüber
WÄär. In den folgenden acht en kamen dıe (rxeissier der
St Michaeliskapelle ZUSAMIMCH , hörten dOort dıe Messe, legten
die Bussgewänder un befeten VOL dem Marij:enbilde das

aterunser und Ave Marıa, worauf S16 sich geisselnd W1IC früher I
die umZzZ0gSeh und sıch dann iıhre W ohnungen Zersireu-
ten Am zehnten Tage diıeser VUebungen 209 der grösste Teil
nachdem S16 die Messe gehört nach dem Aubertsberge und
kehrte sıch geisselnd wıeder zurück Das Volk beteiligte
sıch ausserordentlich elfrıg dieser Prozessi1on : viele setzten
S16 dre1ISSIE Lage lang fort und WI1C Tournay, berall
Hennegau. Aegıdius erzählt Selen Menschen
oft n W allfahrtsorte beisammen ewesen und hätten m1%
Inbrunst dort dıe Predigt gehört

Diejeniıgen, welche den (xe1ıssliern sıch nıcht angeschlossen
hatten, wurden durch den Ernst N utigen Bussübungen
ergriffen und stellten 1D Menge VO  — Miıssbräuchen Lracht
un ode namentlıch d1e er ah ‚p1ie und
anz jede Leichtfertigkeit des Lebens verschwand In
Flandern, Haınaut Brabant und allen übrıgen belgıischen Pro-
11zZzel wıederholten siıch diese Beweıse ernstlicher Eınkehr aUuSs
Deutschland sollen 2000 Büsser nach V1gN0onN gekommen SC1INH,

Aegidius L Muisis ed de Smet D  A ‚ 1D instar et.
simılıtudinem hominum vestibus et omnıbus SUul1s ornamentis SCQUE-
bantur trıcte vestiendo et peI strıctas vestes forma nuditatis CAarun

ebat
Zeitschr. n

A
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dort auUus der and des Papstes aicher dıe Absolution
empfangen. Trotzdem Klerus un! Mönche sehr K15
mıt N extravraganten Askese zuirieden , wesentliche un
dankenswerte Dienste HCI schweren eıt die (ze1ssler ber
der ege und Beerdigung der Kranken un Todten leisteten,
aber S1e xonnten nıcht WagenN, JENC täglıch HNeu

DA ,
O ON

ommenden und sıch verstärkenden Scharen aufzutreten. Aeg1-
dıus berichtet, dass VO September bıs Oetober
Tournay nıcht WEN1SCI als 3700 Gelssler durchgezogen sejen!
Erst Jahre 1350 wurden dıe (xeissierzuüge VvVo  b der Obrıg-
eıt dırect verboten, und der aps gyab dıesem Verbote ach-
druck durch UVrohung m1% dem Banne, wofür als Entschädı-
ZuUh$ vollen Sündenablass verkündıgte.,

er dıe i1NNere Organisatıon der Geisslerbrüderschaften
entwirit uns derselbe ((ewährsmann folgendes Bild.

Jeder Neu Eintretende mussfe sıch verpflichten
frommen Lebenswandel un! Generalbeichte SCiHeTr Süunden,
ZUT Verteidigung der Rechte der ırche und ıhrer Lehre doch
mussfe jeder voxL SE1IHCLUL Selsorger un VoO  b SCIHOI Krau sıch
erst Erlaubniıs Zzu Eintrıitt einholen. In der Brüderschaft hatte

S A e
A l a N A a A AT

pün  C gehorchen, die dreiunddreissıgtägıge Geisselung
auszuführen, Bequemlichkeit vermeıiden un Almosen Aur

anzunehmen, nıicht erbıtten. eım Eıntritt dıie erberge
WI1e beım Verlassen derselben musste jeder fünt Mal das Vater-

m1 dem Ave-Marıa eten, ebenso füntfzehn Mal dasselbe
jedem Morgen, ausserdem füntf Mal vor dem Frühstück fünf

Mal nach dem Frühstück un fünf Mal der Nacht dıie an
wusch Man m17 gebeugten Knıeen Am Tisch durfte eın W ort
gesprochen werden : ebenso alles unnutze Schwören VeEeTLI-

boten un natürlich jede gotteslästerliche Rede (z>efastet wurde
ganzeh Freitage, sonst überhaupt NUur Fastenspeise beliebt ;

Al Karfreitage erfolete 1n dreimalıge Selbstgeisselung beı
Tage und be1 Nacht Streitigkeiten werden durch die Beich-
uger geschlichtet. Keıner dart Kriegsrüstung tragen oder
Krıegsdienste tun für eiINEeEN andern als für Chrıstum , ebenso
darf. nıemand das Kreuz ablegen oder ohne Erlaubniıs au  Nder
Bruderschaft austreten. Verboten ıst ferner dıe übertriebene
Selbstgeisselung , welche 1ecCchtum oder Lod ZUL> Folge en
kann, die Abweisung und Verweigerung vox Almosen.
Hıngegen soll jeder für die Christenheit und Be-

Stirbt ÜEr der Q!der,freiung von der est bei Gott bıtten.
INUSS jeder sıch geisseln, lange als funfzehn Vaterunser mıt

dem Ave-arıa dauern. Endlich soll jeder die Geissel auf SeC1-=

nem ager stets vyOoT sıch en als Erinnerung das Leiden
Christ1, sıch der Ehe und aller fleischlıchen Lust enthalten,
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Ihr ANnzug bestand schmalen Mäntelchen, auf
dessen Vorder- un KRückseıte e1in rotes Kreuz aufgeheftet
WarT; auf der Seıte hatte Nuen Schlitz, dıe Geissel
hıng m1%t dreı Knoten und dreı Stacheln Auf dem opfe
trugen S16 ÜıHe Kapuze und darauf Hut ebenfalls orn
un hınten m1% einem Kreuz versehen. Dem Zuge ward e1Nn
Kreuz vorangeiragen, Fahnen und Wachskerzen ; S1E Sangen
ihrer Muttersprache und beendıigten jedesmal ihren Gesang
der Kırche des betreffienden ÖOrtes voOr dem Muttergottesbilde
ann vereinıgien S1e sich auf dem Markte der Klosterhofe,
legten iıhren Herbergen Kleider un Schuhe 3,.D un traten
M1 entblösstem Öberkörper Kreıse ZUT Geisselung usanm-
MEN ; der Mitte desselben st1immten ıhre Vorsänger das g-
wöhnliche Geissellied und cd1e übrıgen respondiırten Sie
warfen sıch der Form TEUZES dreı Mal auf den Bo-
den, erhoben sıch nach Beendigung des Lıiedes ufs Kn1e, un:

iıhrer Führer hıelt Ü€ Ansprache und CIHh Gebet orauf
S1€ unter dem Gesange Marıenliedes sıch nach ıhren Her-
bergen zerstreuten doch diıese Gebräuche nıcht be1 allen
gleich Oft empfingen S1e VO  S einzelnen Zuschauern freund-
lıche Herberge, dıe S1C miı1t Erlaubnis ıhrer Oberen annehmen
durften: SONST campırten S16 uch be1 mılder Waıtterung autf
dem Marktplatze

kFın Lutherbrie
Mıtgete It VON

F ° Schirrmacher
Rostock

Venerabili VIrO domino Marquardo Schuldorp,
Christi! Suo in domino charıssimo

Deec 22,)
(inad ynd firıde yn Christo. Meyn lieber Er marquard,

Das yhr 2bt SCHOMEN ZUT ehe EWTIS schuester er bruder

1) Das Original, eE1IN Quartblatt zwıischen las 111 Schwarzer Eın-
fasSung, auf der Unıiversıtäts - Biblıot  Eek ZU Rostock Nur eine elle

DE


